
Proclamation.

D c r in Meiner Haupt- und Residenzstadt Berlin seit geraumer Zeit herrschende gesetzlose Zustand,
der das ganze Land in den Abgrund der Anarchie zu stürzen drohte, hat Mich genöthigt, auf
den Rath Meiner verantwortlichen Minister die zur Vereinbarung der Staats-V erfassung berufene

Versammlung nach Brandenburg zu verlegen und dieselbe, damit diese Maßregel ausgeführt werden

könne, bis zum 2 7 . d. M . zu vertagen. Aus demselben Grunde habe Ich die Truppenmacht in
dieser M einer H aupt- und Residenzstadt ansehnlich verstärken, auch die dortige Bürgerw ehr mit Rück­
sicht auf ihr ungesetzliches Verhalten in Gemäßheit des §. 3 des über die Errichtung der Bürger­
wehr unter dem 1 7 . Oktober d. I . ergangenen Gesetzes bis zu deren Reorganisation auflösen müssen.
Zch bin M ir wohl bew ußt, daß diese Maßregeln mannigfacher Mißdeutung ausgesetzt und von einer
Umsturz-Partei dazu mißbraucht werden können, auch bei sonst gut gesinnten Staatsbürgern B e­
sorgnisse über den Vollbestand der Meinem Volke gewahrten Freiheiten hervorzurufen. Zch bin M ir
aber eben so klar bewußt, daß Preußens und Deutschlands Zukunft diesen Schritt von M ir und
Meiner Regierung zu fordern berechtigt w ar. Zch wende Mich deshalb in dieser entscheidenden Zeit
an das ganze Land, an Euch Meine treuen Preußen Alle, mit der Zuversicht, daß Zhr den un­
gesetzlichen Widerstand, den ein Theil Eurer V ertreter, uneingedenk ihrer wahren Pflichten gegen
Volk und Krone, der Verlegung der N ational Versammlung entgegenstellt, ernst und entschieden miß­
billigen werdet. Zch mahne Euch, nicht Raum zu geben den Einflüsterungen, die Euch glauben
machen, Zch wolle Euch die in den M arztagen verheißenen Freiheiten verkümmern, Zch wolle wieder
ablenken von dem betretenen constitutionellen W eg e!

_ _

Preußen ! Zhr die Zhr noch feststeht in dem alten und guten Vertrauen zu M ir, Zhr, die
Zhr noch ein Gedächtniß habt für die Geschichte Meines Königlichen Hauses und Seiner Stellung
zum Volke, Euch bitte Zch, daran ferner festzuhalten, in guten wie in bösen Tagen! — Zhr

aber, die Zhr schon darin zu wanken beginnt, Euch beschwöre Zch, H alt zu machen auf dem be­
tretenen jähen Pfade und abzuwarten die Thaten, die da folgen werden! — Euch Allen aber gebe
Zch nochmals die unverbrüchliche Versicherung, daß Euch nichts verkümmert werden soll an E uren

constitutionellen Freiheiten, daß es M .in heiligstes Bestreben sein wird. Euch mit Gottes Hülfe
ein guter constimtioneller König zu sein, au f daß wir gemeinsam ein stattliches und haltbares Ge­
bäude errichten, unter dessen D ache, zum Frommen Unsers preußischen und ganzen deutschen V ater­
landes, Unsere Nachkommen sich ruhig und einträchtig der Segnungen einer echten, wahren Freiheit
Zahrhunderte lang erfreuen mögen.

Dazu wolle G ott seinen Segen verleihen!

Sanssouci/ den Ilten November 1848.

grz. Friedrich Wilhelm.

contras. G raf von Brandenburg, von Ladenberg. von Strotha.

von Manteuffel.

Gedruckt bei H. G . Effenbarts Erbinn ( I . T . Bagmihl) in Stettin.
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